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Migrationsarchiv: 
Woher kommst du? 
Hinter jedem Menschen verbirgt sich eine 

eigene Lebensgeschichte. Besonders die-

jenigen, die bereits Flucht und Vertreibung 

erlebt haben, haben viel zu erzählen. Das 

Stadtarchiv hat in Zusammenarbeit mit der 

Universität Salzburg ein Migrationsarchiv 

geschaffen, wo diese Erzählungen gesam-

melt und bewahrt werden. 

Als Ana Anti  1975 von Bosnien-Herze-
gowina nach Mittersill kam, war sie 16 
Jahre alt. Sie beginnt als junges Mädchen 
bei der Firma Blizzard im Schichtbetrieb 
zu arbeiten. Ihren Mann, der ebenfalls aus 
Ex-Jugoslawien stammt, hat sie in Mittersill 
kennengelernt. 1980 kommt ihr Sohn Toni 
zur Welt. Entgegen der damals üblichen 
Vorgehensweise, schickt sie ihn nicht nach 
Jugoslawien, als sie Vollzeit arbeiten geht. 
Eine Bekannte wird zur „Leihoma“ und 
passt auf  Toni auf. Anas Geschwister leben 
in Deutschland, Slowenien, Wien und in der 
Schweiz. Zuhause in Bosnien-Herzegowina 
ist niemand mehr. 

Zuwanderung kennt viele Geschichten 

Seit 2013 setzt sich die Stadt Salzburg ge-
zielt mit dem Thema Zu- und Abwanderung 
und ihren vielen Formen und Ursachen aus-
einander. Um die Träger*innen und Akteur*in-
nen von Migration sichtbar zu machen, wurde 
im Haus der Stadtgeschichte Österreichs er-
stes Migrationsarchiv geschaffen. Zusätzlich 
zur Datenbank im Internet, stehen die Quel-
len allen Interessierten im Stadtarchiv zur 
Verfügung.

» Mehr zum Archiv unter  
 www.stadt-salzburg.at/migrationsarchiv 

Ziel des Migrationsarchivs ist es, die „Nor-
malität“ von Migration zu vermitteln und zu 
zeigen, dass es sich bei Migration keinesfalls 
um ein Phänomen der Gegenwart handelt. 

Auch die Migrationsgeschichten stellen 
eine Form von Wissen dar, dass durch 
das Archiv gespeichert und anderen weit-
ergegeben wird. Dabei fassen wir den Be-
griff Migration sehr weit. Die inhaltlichen 
Schwerpunkte liegen auf der Binnenwan-
derung innerhalb Salzburg, Österreich 
und Europa, auf der Arbeitsmigration 
nach Salzburg seit den 1960er Jahren 
und auf der Auswanderung aus Salzburg,

erklärt Sabine Veits-Falk, Projektleiterin 
des Migrationsarchivs Stadt Salzburg. 

Großer Fundus an Quellen 

Für das Migrationsarchiv erzählen Mi-
grant*innen aus unterschied li chen Her-
kunfts regionen ihre Geschichte und brin-
gen persönliche Dokumente und Fotos 
mit. Neben diesen sozial-, kultur- und all-
tagsgeschichtlichen Zeugnissen stehen auch 
historische Quellen vor Ort zur Verfügung. 

Viele der Interviews basieren auf  den Aus-
stellungen, die es 2013, 2014 und 2016 am 
Makartsteg gab. Tafeln entlang der Fußgän-
gerbrücke mitten in der Altstadt informi-
erten zur Salzburger Migrationsgeschichte 
und erzählten von persönlichen Schicksalen. 
(2016: „50 Jahre Anwerbeabkommen mit 
Jugoslawien“, 2014: „Der kurze Blick zurück 
1960 bis 1990“, 2013: „Der lange Blick zu-
rück bis 1960“). 

Zusammenarbeit mit der Uni Salzburg 

Alles begann bei Lehrveranstaltungen an der 
Universität Salzburg zum Thema Migration. 
Dabei ist einiges an Material zusammenge-
kommen. Um dies längerfristig zu sichern 
und dieses Wissen auch anderen zugänglich 
zu machen, wurde das Migrationsarchiv 
im Haus der Stadtgeschichte gegründet. 
Gleichzeitig sind die Migrationsbiografien 
online abrufbar, damit Interessierte darauf 
zugreifen können.

„Seit je her ist die Menschheitsgeschichte 
eine Geschichte der Migration, der Bewe-
gung von Zu- und Abwanderung von Men-
schen. Ob ökonomisch bedingt, ökologisch 
aufgrund des Klimawandels verursacht, ge-

sellschaftlich-religiös erzwungen, von Dik-
taturen vertrieben oder geflüchtet – Migra-
tion war immer da und wird immer da sein 
solange es Menschen auf  diesem Planeten 
gibt,“ so Sylvia Hahn, Historikerin und Vize-
rektorin der Universität Salzburg. 

Die Arbeit am und mit dem Migrationsar-
chiv zeigt, dass Wanderbewegungen, Flucht 
und Vertreibung allgegenwärtig sind. Nicht 
zuletzt tragen Geschichten wie die von Ana 
Anti  auch zum besseren Verständnis der 
Lebenssituationen von Migrant*innen im 
Hier und Jetzt bei. 

Das Stadtarchiv ist auf der Suche nach 

spannenden Migrationsgeschichten! 

Erzählen Sie Ihre! Kontakt: 

Mag. Silvia Panzl-Schmoller, 

silvia.panzl-schmoller@stadt-salzburg.at

Das Thema Migration ist tief in 
der Geschichte Salzburgs ve-
rankert. Fast alle Erzbischöfe 
waren Zuwanderer, selbst Salz-
burgs Landespatron, der Hl. Ru-
pert, war ein fränkischer Ade-
liger, der in missionarischem 
Auftrag nach Salzburg kam. Ihr 
charakteristisches Aussehen ver-
dankt die Altstadt italienischen 
Baumeistern und Architekten. 
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